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fundenen Metallsachen aus präinkaischen Gräbern auf dem Handelswege ins
Land gelangt sind, aber nur zu einem beschränkten Teile durch direkten
Handel mit den Inkas.

Man wird diese Angaben als durchaus verständig bezeichnen können,
wenn es auch etwas schwierig ist, diejenigen Gräber zu bestimmen, die zweifel
los aus präinkaischer Zeit stammen. Die Beziehungen zur Tiahuanaco- und
Calchaquikultur sind evident, ließen sich aber an der Hand des ausgezeichneten
Werkes von Eric Boman über die Altertümer aus dem Calchaqui- und
Atacamagebiet noch wesentlich erweitern. Ein Blick auf die Sammlung
chilenischer Altertümer des Herrn Aichel, die Referent zu studieren Gelegen
heit hatte, lehrt deutlich, welch enger archäologischer Zusammenhang zwischen
dem nördlichen Chile, Atacama und Nordwestargentinien besteht, und zwar
unbeeinflußt vom peruanischen Kulturkreis. Dies gilt einerseits für gewisse
keramische Typen, andererseits für durchaus eigenartige und charakteristische
Holzgeräte und jene merkwürdigen Metallglocken, die grade für die Calchaqui
kultur typisch sind. Vor der araukanischen Invasion Chiles dürfen wir daher
mit Recht eine spezifische Kultur in Chile annehmen, die besonders auffallend
auf das Calchaquigebiet hindeutet. Dr. Walter Lehmann-Münclien.

42. Ricardo E. Latcham: Los Changos de las costas de Chile. 65 S.
mit Abb. Santiago de Chile, Irnpr. Cervantes, 1910.

Die Changos bewohnen die chilenische Küste von Choapa bis Loa und
sind, wenn auch auf gleich niedriger Stufe wie die Uros des Küstengebietes
von Tarapacä und Tacna, nach Ansicht des Verfassers doch von diesen ver
schieden. Die im Gebiete der Changos gefundenen Objekte einer höheren
Kultur sind auf Handelswegen dorthin gelangt. Die Frage, ob die Changos
Abkömmlinge der Uros sind, wie Boman plausibel macht, kann durch anthro
pologische Tatsachen allein, die Verfasser (S. 20) heranzieht, nicht gelöst wer
den. Leider ist über die Sprache der Changos nichts weiter bekannt, so daß
ein exakter Beweis für die Verwandtschaft des Chango mit dem Uro des
Desaguadero des Titicacasees und auf einigen seiner Inseln nicht möglich ist
und nur so viel feststeht, daß das Uro nicht mit dem Puquina identisch ist.

Von den im Changosgebiet ausgegrabenen Gegenständen weisen nament
lich die Holzsachen deutlich auf die Calchaquikultur hin.

Dr. Walter Lehmann-München.

43. Ales Hrdlicka: Some results of recent anthropological explo
ration in Peru. 16 S. mit 4 Tafcdn. Smithsonian Miscellaneous
collections. Vo], LVI, Nr. 16. Washington 1911.

Verfasser gelang es, in der Pachacamacregion und im alten Chi mö
ge bi et (Tal von Cliicama) des peruanischen Küstengebietes etwa 3400 Schädel,
meist von Mumien, zusammenzubringen und über 30 Begräbnisstätten zu
untersuchen, hei welcher Gelegenheit auch einige interessante archäologische
Objekte gesammelt wurden.

Das wichtigste anthi’opologische Ergebnis bestätigt die Angabe Calan-
chas einer einheitlichen Küstenbevölkerung, die für die Gegend von Pisco im
Süden bis nach Pacasmayo im Norden nachgewiesen wird und die durch
mäßige Körpergröße und Brachykephalie ausgezeichnet ist. Diese Küsten-
bevölkerung muß als Urbevölkerung gelten und ist im wesentlichen gleich
der Hauptbevölkerung von Ecuador, Colombia, Panama, Zentralamerika und
Yukatan (S. 11). Auf diese Bevölkerung folgte eine somatisch identische mit


